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ohne Zustellgebühr 2 Mark
60 Psg . Vorausbezahlung .
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Nr . 42 . II « Blatt . Karlsruhe , Mittwoch , den 19. Februar .
- - -

Bolkszählungsergebnifie in Baden. III.
Nach dem Geschlecht « setzt sich die ortSanwefrlide Bevölkerung

des Landes aus 847 .334 männlichen und «us 878 . 136 we,bUch-n

Personen zusammen ; erster « machen demnach 49,1 , letzter« 50,9 Proz .

der Gesamtbevölkerung aus und auf 100 männlich « kommen »

weibliche Personen . Gegenüber den betreffenden 3 ^ -" vom 1 . N «z.

1890 hat die männliche Bevölkerung um 36,752 oder 4,53 Proz . , me

weibliche um 30.851 oder 3,64 Proz . . erster « also nicht unerheb¬

lich stärker zugenommen als letztere, eine Erscheinung , welche nunmehr

schon seit 1880 regelmäßig in Baden beobachtet wird .

Die vorläufig festgestrüte Zahl der Haushaltungen belauft

sich auf 359 . 833 gegen 345,149 im Jahre 1890 , also auf 14 . 684 oder

4,25 Proz . mehr , sie ist mithin in etwas stärkerem Maße als die Be .

völkerung (4,08 Proz .) gewachsen , weswegen auch die durchschnittliche

Größe einer Haushaltung etwas kleiner geworden ist : auf eine Haus¬

haltung kamen 4,79 Personen gegen 4,80 im Jahre 1890 .
Die am letzten Zählun ^stage ermittelten Haushaltungen waren »«

827,978 bewohnten Wohnhäusern und 1922 sonstigen be¬

wohnten Baulichkeiten (Baracken , Buden , nicht eigentlich zu

Wohnzwecken bestimmten , aber bewohnten Gebäuden , Wohnwagen ,

Schiffen rc.) untergebracht , während am 1. Dezember 1890 nur 218,138

bewohnte Wohnhäuser und 1381 sonstige bewohnte Baulichkeiten gezahlt

wurden . Es hat mithin eine Zunahme von 9840 bewohnten Wohn¬

häusern und 641 sonstigen bewohnten Baulichkeiten , zusammen also eine

Vermehrung der sämtlichen Aufenthaltsstätten um 10,441 oder 4,76 Proz .

stattgefunden . Hieraus ergiebt sich eine allerdings nicht bedeutende

Veränderung der WohnungsverhältmHe sür da8 ganze Land , indem

1895 durchschnittlich auf ein bewohntes Gebäude rc. 1,56 Haushaltungen
init 7 .51 Bewohnern gegen 1,57 Haushaltungen mit 7. 56 Bewohnern
im Jahre 1890 kommen . Da die früheren Volkszählungen indessen ,n

dieser Beziehung günstigere Berhältniszahlen aufweise », so ist die kleine

Verbesserung in der letzten Zählperiode von geringem Belang .
Was zunächst die Gesamtzahlen sür das gan,e Land betrifft , so

stieg die ortsanwesende Bevölkerung — nach den vorläufigen Feststel¬

lungen von 1 . 715 .818 am 14 . Juni 1895 auf 1,725 .470 am 2 . De¬

zember des gleichen Jahres , mithin in 5 ' / -r Monaten um 9653 Per .

sonen oder 0,56 Proz . Diese Zunahme ist wesentlich stärker , als nach
den weiter oben dargestellten Durchschnittszahlen für die ganze letzte

Zählperiode angenommen werden konnte . Dies ist darauf zurückzu¬

führen , daß das Ergebnis der Sommerzähkung hinter dem rechnungs¬
mäßigen Soll — rund 1,718,709 ortsanwesende Personen — um

etwa 3000 Kopse zurückgeblieben ist , obschvn einige Landesgegenden ,
die im Sommer und Herbst von einer erheblichen , sich vorübergehend
dort aufhaltenden Fremdenbevölkerung ausgesucht werden , sowie einige
rein bezw. vorwiegend ländliche Bezirke , in denen zur Zählungszeit

( Mitte Juni ) gerade die im Berichtjahre sehr reich ausgefallene Heu¬
ernte im Gange war , bei der zahlreiche auswärtige Arbeitskräfte Ver¬

wendung fanden , viel größere Bevölkerungszahlen aufwiesen als rech¬

nungsmäßig zu erwarten waren . Teils aus den vorstehend ange¬

gebenen , teils aus anderen Ursachen , teils weil ein regelmäßiger Be¬

völkerungsrückgang schon seit längeren Jahren zu verzeichnen ist, der

auch in den fraglichen 5 2/a Monaten seinen Fortgang nahm , hat ui

Nicht weniger als 25 Amtsbezirken eine mehr oder »under erhebliche

Abnahme der Volkszahl stattgesunden, - di - sich zusammen auf 7762

Personen belief und in den folgenden Bezirken am stärksten war :
Bezirke : Personen Prozent

S& aoc .i . 2798 8,89
Buchen . 1041 3,74
Müllheim . CIO 2,87
St . Blasien . 445 4,40
Ueberlingen . 367 1,35
Neustadt . 289 1,90
Oberkirch . 283 1,51
Tribcrg . 237 1,08
Stocka ch . 220 1,15
Mosbach . 208 0,68 .

Außer den oben angeführten Ursachen , die insbesondere für die

Bezirke Baden , Müllheim , St . Blasien , Neustadt , Oberkirch und Tri -

berg zutreffen , ist zu bemerken, daß der erhebliche Rückgang der

Bevölkerung des Amtsbezirks Buchen dein Umstande zuzuschreiben ist ,
daß dort z. Zt . der Berufszählung — wie alljährlich um diese
Zeit — in Walldürn und Umgegend eine große Anzahl von
Wallfahrern sich vorübergehend aufhielt , während in Stockach
und teilweise auch in Ueberlingen Cisenbahnbauten im Gange
waren , und die dafür notwendige große Arbeiterzahl nach
Fertigstellung der Bahnstrecke wieder zur Entlassung gekommen ist .
Die Bezirk « mit Bevölkerungsabnahme zwischen den beiden Zählungen
des Jahres 1895 bilden mit wenigen Ausnahmen (Lahr , Oberkirch ,
Baden ) zwei zusammenhängende Gebiets , von denen das größere süd¬
liche, 15 Amtsbezirke umfassende , sich aus der See - und Donaugegend
( mit Ausnahme der Bezirke Konstanz und Meßkirch ), dem südlichen
Schwarzwald , Teilen der oberen Rheinebene und dem Kaiserstuhl , das
kleinere nördliche , 7 Amtsbezirke utufassende , aus dem Odenwald und
Bauland zusammengesetzt . In den anderen 27 Amtsbezirken ist die
Bevölkerung um so stärke: ongewachsen , insgesamt um 17 414 Per¬
sonen ; darunter weisen die Amtsbezirks Mannheim , Karlsruhe und
Pforzheim Zunahmen von 6120 , 3458 und 1208 , zusammen von
10 786 Personen , auf . Von den 23 Städten rc. mit mehr als 5000
Einwohner haben 4 eine Bevölkerungsabnahme erfahren , und zwar
haben die Fremdenstädte Baden und Heidelberg sich um 2837 bezw.
168 , sowie Eberbach und Hockenheim um 85 und 11 Personen ver¬
mindert .

Aus dem Großherzogtum .
— Der städtische Ilmlagefuß Mannheim - dürfte nach dem bis

jtztzt ausgestellten provisorischen Budget pro 1896 , wie im Vorjahre , auf
47 Psg . von 100 Mark Steuerkapital bemessen werden .

t . Baden , 15 . Febr . Der Glanzpunkt unseres Winterlebens ist
von jeher der große Maskenball in den Prachträumen des Kon -
versationshauses gewesen . Auch der gestern daselbst stattgefundene Ball
hat sich , was Besuch , Glanz und Reichtum der Kostüme betrifft , seinen
Vorgängern . ebenbürtig zur Seite stellen dürfen . Obwohl sämtliche
9 Säle dem Publikum zur Verfügung standen , war doch stundenlang
ein Gedränge , daß man kaum von einem Saale zu dem andern kommen
konnte . Trotzdem herrschte , dank der getroffenen Vorsichtsmaßregeln
und der sorgfältigen Umsicht , eine musterhafte Ordnung . Der Humor
machte sich allseitig Lust ; es wurde unter den fröhlichen Klängen zweier
Musikkapellen in 4 Sälen flvtt getanzt , bis die Morgensonn « hinter
dem Merkur verstohlen hervorlugte . Die geschmackvolle Dekoration der
Säle fand ungeteilt « Anerkennung . Heute früh , es war ein prächtiger
Frühlingsmorgen , war die Lichtenthaler Allee belebt wie in der Saison .
Um 5 Uhr Abends füllten sich di« kaum verlassenen Räume des Kvn -
versationshauses abermals und zwar derart , daß viel « keinen Platz
finden konnten . Fand doch da« große Karnevalkonzert statt , das
für Jung und Alt «in Hauptvergnügen ist. Wa « da an Witz, Humor ,
an musikalischen Scherzen geboten wurde , ist ungtaublich . Der Löwrn -
stnteil gebührt unserm Flötensolisten Wunderlich , der im Erfinde »

und Arrangieren ein wahres Genie ist. Kaminfeger und Müller , vor -

getragen von Friese und
'
Wüstemann , das Panoptikum , das Flaschen¬

konzert rc., waren ebenso urkomisch als virtuos im Bortrage . Am

Dienstag kommt noch der große Masken zu g , der Prinzenwagen
ist ein dekoratives Meisterstück, dann am Abend di« maskiert « „Reunion " ,
der beliebteste Ball unserer Jugend und dann — der Aschermittwoch .

2s. Baden , 17. Febr . Der Stadtrat hat die Umlage für das

Jahr 1896 in gleicher Höhe wie für 1895 , nämlich auf 43 Pf . für
100 M . Grund -, Häuser - und Gefällsteuerkapital festgesetzt . Zur teil¬

weisen Deckung der im Gemeindevoranschlag eingestellten gesetzlich nicht
gebotenen Ausgaben für Unterrichtszwecke soll die Summe von 25,000
Mark den Sparkaffeüberschüssen entnommen werden .

— Die auf die Ermittelung des M ö r d « r s von N e s s e l r i e,d
ausgesetzte Belohnung ist von 500 auf 2000 M . erhöht worden .

Aus Baden , 17. Febr . Espasingen . Bürgermeister Mauz
wurde einstimmig wiedrrgewählt . — Siege lau . Bürgermeister Hamm
ist einstivMig wiedergewählt worden . — Krozingen . Alt - Bahn -

wahrt Schmiederer mit seiner Ehefrau Franziska geb . Bender feierten
das Fest der goldenen Hochzeit. — Heidelberg . Mittwoch Abend

fiel der Schaffner Leonhard Grimm von hier zwischen Frankfurt
und Luisa während der Fahrt von dem Schnellzuge Nr . 13 und war
sofort tot . — Gei singen . Zwei Frauen kamen wegen WohnungS -

angelegenheiten in Streit , wobei die eine der andern mit einem Stück

Holz auf den Kopf schlug, so daß sie bewußtlos niederfiel und blutete .
Die Kinder schrieen nun : „Unsere Mutter ist tot ! "

, worauf die An¬

greiferin so in Angst geriet , daß sie in 's Waffer sprang und ertrank . --

Kenzingen . Der vor einiger Zeit aus der Bremer Zigarrenfabrik
entlasjene Lehrling Kroker von hier wurde wegen Unterschlagung von
700 M . » die er zum Nachteil der Fabrik verübt hatte , in Gewahrsam
genommen . — Nachdem schon vorletzte Woche eine Abteilung der
Eolmarer Jäger auf einer größeren Ski - Tour überden Feldberg
gekommen war , langte das 8 . Jägerbataillon von ch l e t t st a d t

vaseibst a» für eine dreitägige Uebung auf Schneeschuhen . — Eine
M il j t ä r die nster s atzst e u er im Betrag von 113 Franken möchte
der Kanton St . Galle » gerne gegen einen in Offenburg wohnhaften
Handwerksmeister gerichtlich oder auf dem Verwaltungswege eintreiben .
Die Bemühungen des Kantons waren aber bisher sowohl bei den

Gerichte - wie bei den Verwaltungsbehörden erfolglos . Der Kompetenz -

Gerichtshof in Karlsruhe hat unter dem Vorsitz des Geheimrats Ivos
der Sache einen endzilttgen Abschluß bereitet , indem er aussprach , daß
für derartige Forderungen in Baden keinerlei Zivil « oder verwaltungs¬
mäßiger Geritzt - stand bestehe.

Tie Massenversammlung der schweizerische » Eisen -
baynangestellten .

N Zürich , 15. Febr .
Die heute nach Aarau einberufene Massenversammlung des schwei¬

zerischen Cisenbahnpersonals war nicht so zahlreich besucht , wie allge¬
mein erwartet worden ; immerhin war es eine imposante Kundgebung ,
denn etwa 5000 entschloffene Männer tagten da unter freiem Himmel
2 Stunden lang als einige Landsgemeinde . im Beisein von etwa 3000

Unbeteiligten . Das Wort führte selbstverständlich Herr Dr . S o u r »
deck , welcher in U/,stündiger gewandter Rede die Forderungen der

Eisenbahnangestellten beleuchtete und deren Berechtigung nachzuweisen
suchte. Er niahnte zu festem Zusammenhalten , denn nur dadurch könne
das in 's Auge gefaßte Ziel erreicht und die Lage des Eisenbahnperso¬
nals dauernd verbessert werden . Man kann sich denken , daß die Ber «

sanunlung von den zündenden Worten ihres hochverehrten Führers
förmlich hypnotisiert wurde . Mit jubelndem Beifall wurde folgende
Resolution einstimmig angenommen :

Die heutige Generalversammlung des schweizerischen Eisenbahnperjonals ,
in Erwägung , daß die Antworten und Zugeständnisse , welche seitens der

Bahnverwaltungen aus die eingereichten Massenpetitionen erfolgt sind , bei
weitem nicht den vom Personal gestellten gerechten Forderungen entgegen «
kommen , — beschließt : Es sei, da kein anderer Ausweg zur Erreichung der

gewünschten Ziele mehr vorhanden sei , im Prinzip der allgemeine
Streik des Cisenbahnpersonals zu erklären . I » der Hoffnung , es werden
sich die Verwaltungen noch in letzter Stunde zu einem Vergleich auf sried »
licher Grundlage herbeilassen , und von dem Wunsche beseelt , es möchte nicht zum
Acnßersten kommen , richtet die Versammlung die eindringliche Bitte an die
Direktionen , sie möchten sich bis zum 29 . Febr . zu einer Konferenz mit dem

Zentralkomitee des Verbandes des Personals der schmerz . Transportanstalten
v . rstehen , um in gemeinsamer Beratung die Angelegenheit gütlich zu regeln .
Sollten die Direktionen diesem Wunsche nicht entsprechen oder sollte es sodann
zu keinem Vergleich kommen , so hat das genaunle Zentralkomitee als Ver -

lrauensbehör : e des organisierten schweiz . Cisenbahnpersonals die Vollmacht ,
die nötigen elilsprechenden Schritte zu thun und die Maßnahmen zu treffen ,
welche für das organisierte Eisenbahnpersonal verbindlich sind .

Nun hat Dr . Sourbeck seine Leute , wo er sie haben wollte , und
das Ziel , das ihm seit Beginn der Bewegung vorschwebte , es ist er¬
reicht . In seine allmächtige Hand ist jetzt der Entscheid gelegt , ob
di « Schweiz von den Wirren und Schädigungen eines Eisenbahnstreiks
heimgesucht werden soll . Die Bahnverwaltungen haben schon erklärt ,
daß sie nicht mit einem ihnen fernstehenden Zentralkomitee sondern
nur mit ihrem Personal , bezw . einer Abordnung desselben unterhan¬
deln werden . Dr . Sourbeck wird sich darauf nicht einlaffen , für ihn
ist zweifelsohne der Kriegsfall vorhanden , wenn die Bahnverwaltungen
nicht bis zu der gesteckten letzten Frist » d. h. bis zum 29 . Febr ., er¬
klären , daß sie das Zentralkomitee anerkennen und im Uebrigen eben
nachgeben . Niemand wird Herrn Sourbeck mehr zurückhalten können ,
wenn dis Entscheidung fallen soll , denn er ist die Seele des Zentral¬
komitees . Und nachdem, was man bisher von Dr . Sourbeck erfahren ,
ist er der Mann , der keinen Augenblick vor der ungeheuren Verant¬
wortlichkeit zurückschrickt, die er zugleich mit der unerhörten Macht -
fülle auf sich genommen .

Die Lage wird ernst ; es ist Zeit , daß die Bahnverwaltungen
sich zu einem Vorgehen einigen , welches den Eisenbahnbeamten wenig¬
stens im Gedankengang aller gerecht und billig Denkenden den Grund
zum Aeußersten wegnimmt und die öffentliche Meinung für sich gewinnt .

Der österreichische Wahlreformentwurf .
Der neu« Wahlrechtsentwurf , der am Samstag im öster¬

reichischen Abgeordnetenhaus « vorgelegt wurde , behält den Charakter
einer ständischen Vertretung , die nun einmal in Oesterreich historische
Rechte genießt unverändert bei. Er unterscheidet sich vorteilhaft von
den früheren Versuchen dadurch , daß di« Aenderung der Versaffung
nicht auf Kosten der übrigen Wahlkurien geschieht , wie es namentlich
bei dem Taaffe '

schen Entwurf der Fall war . Die Verfassungsänderung
beruht vielmehr fundamental auf einer Erweiterung der Abgeordneten -
ziffer. Auch das Ministerium Windischgrätz ging von dem Gesichts¬
punkt aus , daß eine Aenderung des Wahlrechts in einer Verstärkung
der Abgeordnetenziffer zum Ausdruck kommen müffe , jedoch schreckte
dieses vor einem allgemeinen Wahlrecht zurück, das in dem neuen Ent¬
wurf zur Geltung gekommen ist nur mit der einzigen Beschränkung ,
daß im Gesindeverhältnis lebende Personen kein Wahlrecht haben
sollen . Zum Verständnis empfiehlt sich ein kurzer Hinweis auf das
österreichische Wahlsystem . Di « Wähler sind in folgende Kurien ein¬
geteilt : Großgrundbesitz , an deffen Stell « in Dalmatien die ersten
Steuerzahler treten , die Städte , die Handels » und Gewerbekammer »

vm.
und di« Landgemeinden . Durch diese ständisch « Gliederung war ei»
gewisser Teil der Bevölkerung , der nicht eine gewisse Steuerstufe er«
reichte oder keiner derjwahlberechtigten Organisationen angehörte , alf -
gerade di « unterste Erwerbs « und Volksschicht vom Wahlrecht ausge¬
schlossen. An diese ist dasselbe denn auch verliehen mit der Maßgabe
daß sie 72 neue Abgeordnete zu wählen hat . Eine Beschränkung
kann man vielleicht auch darin sehen, daß nach der neuen Kurie überall mit
Ausnahme der Städte Wien , Prag , Triest , Lemberg , Brünn und
Graz indirekte - Wahlverfahren besteht .

Die Wahlreformvorlage besteht aus 2 Gesetzentwürfe « .
Der erste betrifft die Aenderung und Ergänzung des Staatsgrundge «
setzes über die Reichsvertretung und die damit zusammenhängenden Ge¬
setze , der zweite die der Reichsrats - Wahlordnung . Der erste Gesetz¬
entwurf stellt fest, daß zu den bisherigen 353 Mitgliedern des Abge ,
orvnetenhauses weiters 72 kommen, welch« von der neuen allgemeine »
Wählerklaff « gewählt werden . Hiervon entfallen auf Böhmen 18, Ga¬
lizien 15, Nieder -Oesterreich 9, Mähren 7, Steiermark 4, Ober -Oester¬
reich und Tirol je 3, Dalmatien , Bukowina und Schlesien je 3, Salz¬
burg , Kärnten , Krain , Vorarlberg , Istrien , Görz , Gradiska und Trient
je 1 Abgeordneter . Wahlberechtigt in dieser neuen Wählerklaffe ist
jeder eigenberechtigt « Staatsbürger männlichen Geschlechts , welcher da «
24 . Lebensjahr vollendet hat , vom Wahlrecht nicht ausgeschlossen ist
und vor der Ausschreibung der Wahlen seit mindestens 6 Monaten im
Wahlbezirk wohnhaft ist. Ausgeschlossen sind Personen , welche i»
Dienstverhältnis stehen und mit den Dienstherren in Hausgenoffenschaft
leben . In der bisherigen Wählerklaffe der Landgemeinden , deren Wahl¬
bezirke ausschließlich aus Gerichtsbezirken gebildet sind, bleibt die in¬
direkte Wahl bestehen. In den anderen bisherigen Wählerklaffen , sowie
in den übrigen Wahlbezirken der neue» Wählerklaffe gilt direkt « Wahl .
In den Ländern jedoch, in welchen durch Landesgesetz für die Land¬
tagswahlen direkte Wahl in die Landgemeinde -Kurie eingeführt wird ,
gilt auch für die Wahl zum ReichSrat aus der Kurie der Landgemein¬
den , sowie aus sämtlichen Wahlbezirken der neuen Wählerklaffe di»
direkt « Wahl .

Der Ministerpräsident fügte dem Entwurf die nachstehende Be¬
gründung bei : Er weist zunächst auf die dringliche Natur der Wahl¬
reform hin . Seit zwei und einem halben Jahre beherrsch « die Frage
der Wahlreform vorwiegend das parlamentarische Leben und dränge
alle anderen Angelegenheiten ohne Rücksicht auf deren wirtschaftliche ,
staatliche Lage in den Hintergrund . Dieser ungewiffe Zustand wirke
jeder Erledigung wichtiger staatlicher Aufgaben entgegen . Deshalb sei
die Wahlreform in Angriff genommen worden ; nicht etwa , um das
Ungestüm der radikalen Parteien und ihrer noch radikaleren Führer zu
befriedigen , nicht um Drohungen oder Schlagworten Gehör zu geben ,
sondern weil es notwendig gewesen sei, parlamentarische Voraussetzungen
für eine sachgemäße Prüfung und Beurteilung der staatlichen Angelegen¬
heiten zu schaffen, alles wegzuräumen , was die politische Thätigkei !
ablenke . Die Beschränkungen des Wahlrecht - müßten übrigens in dem
Maße aufhören , als breitere Volksschichten zum Bewußtsein ihrer
staatsbürgerlichen Stellung gelangten . Der Ministerpräsident bekennt
sich zu dem Grundsätze , daß politische und soziale Reformen an Be¬
stehendes anknüpfen und daß historisch Gewordene - mit den Anforder¬
ungen der Gegenwart harmonisch verbunden werden soll . In Oesterreich
habe man immer bezüglich de- Wahlrechtes an zwei Gedanken fest¬
gehalten : Jntereflenvertretung und Individualität eines jeden der Kö¬
nigreiche und Länder . In der Vorlage seien die vier Interessengruppen
des geltenden Wahlrechts gewahrt , aber durch Schaffung einer
neuen Wählerklaffe ergänzt . Die Regierung wolle nicht , daß
ein allgemeines Wahlrecht dem Wahlsystem ausschließlich zu
Grunde gelegt werden solle : sie fordere , daß auch jene Wahlberech¬
tigung anerkannt werde , welche in besonderen wirtschaftlichen und
kulturellen Beziehungen der Staatsbürger begründet ist . Die Regierung
wünsche das Zustandekommen der Wahlreform dringend und sei ernstlich
gesonnen , dieselbe durchzuführen ; auch das zweite Prinzip der Wahrung
der Individualität der Königreich « und Länder komme in der Vorlage
zur Geltung dadurch, daß in der neue » Wählerklaffe jedes Land für
sich wählt , daß versucht wurde » das Verhältnis der Abgeordneten der
einzelnen Länder zur Gesamtzahl nach gewissen , für all « Länder gleichen
Grundsätzen zu fixieren, und daß die Frage des direkten oder indirekten
Wahlmodus der Entscheidung der Landesgesetzgebung Vorbehalten bleibt .
Der Ministerpräsident betont schließlich, daß die Vorlagen ein zusammen¬
hängendes Ganze bilden , und appelliert an da - Haus , dasselbe möge
fern von Engherzigkeit , von Voreingenommenheit und von Doktrinarismus
entscheiden . (Lebhafter Beifall .)

Die Befestigung Nancys .
Paris , 17. Feör . Das „ Petit Journal " hat « in Schreiben

von einem Bürger aus Nancy erhalten , daS den Klagen der
Bevölkerung der Stadt über deren Wehrlosigkeit
im Kriegsfälle Ausdruck giebt . Nancy sei dem Feinde zuerst
prrisgegeben , da es an der natürlichen Heerstraße von Chateau - Salin »
liege , auf der 1814 die Verbündeten und 1870 di « Preußen einmar¬
schiert sind, und dieser Weg » auf dem bequem 60,000 Mann in
kürzester Zeit heranrücken könnten , nicht die Spur eines Befestigungs¬
werkes aufweise . Den Weg auf Nancy offen laffen , heiße dem Feinde
einen Stützpunkt ausliefern , dessen Vorzüge sich bereits früher be¬
währt hätten , die aber inzwischen noch bedeutender geworden seien,
da die Stadt infolge der großen Anzahl sehr geräumiger öffentlicher
Gebäude sich wie kaum eine andere zur Unterbringung von Mannschaften
und zur Einrichtung ausgezeichneter Lazarette eigne . In denErwägungen , die
das Blatt an diesen Brief knüpft , gelangt es zu der Schlußfolgerung ,
daß Frankreich , bei der ungeheuren Macht , die das deutsche Heer für den
Angriffskrieg darstelle , und bei der außerordentlichen Entwickelung des
Eisenbahnnetzes in Deutschland , die eine überaus rasche Beförderung der
Truppen in jeder beliebigen Richtung möglich mach«, die unabweislich « Pflicht
habe , zunächst seine Verteidigungsmittel zu höchster Vollkommenheit
zu bringen . Inwieweit hierzu die Befestigung Nancy 's beizutragen
imstande sei, müsse sofort Gegenstand eingehender Studien werden ,
deren Ergebnisse alsbald in Thatsachrn umzusetzen seien . Soviel stehe fest,
daß die durch die zerstreuten Forts gebildete Befestigung des Platzes ange¬
sichts der neuen Sprengstoffe und Geschütze, die in kurzer Zeit «in Fort in
einen Trümmerhaufen verwandeln können , ungenügend sei. Wenn sich
eine Befestigung Nancy 's als notwendig ergebe , vielleicht schon des¬

halb , um den natürlichen Rückzug einer geschlagenen französischen Armee
in das Innere des Landes zu sichern, so ständen politische Bedenken der
Ausführung des Werkes nicht mehr entgegen , da Deutschland nicht
mehr in der Lage sei, bei jedem Versuch « Frankreichs , seine Wehrkraft

zu heben, mit dem Krieg « zu drohen . Die französisch -russisch « Allianz
habe Frankreich zum Herrn an seinen Grenzen gemacht , weil es im

Falle einer Angriffes von Deutschland her der Hilfe des Verbündeten

sicher sei.

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , 18 . Febr . Der „ Mannh . Gen . - Anz . " verwendet

sich lebhaft für di« Genehmigung der Staatsbeiträge für de»

Mannheimer Jndustriehafe «, di « wir ebenfalls wünschen.



D «r Widerspruch gegen den Karlsruher Rheinkanal wird nicht
wiederholt , und dies ist « in Zeichen , daß jenes Blatt nun vom Angriff
zur Verteidigung vbergegangen ist. Gewiß wird eS unsere hiesigen
Leser angenehm berühren , hiervon Kenntnis zu erhalten .

— Gestern Nachmittag gegen 1 Uhr wurde der 30 Jahre alte
verheiratete Wagenwärtergehilfe Gustav Schröder , Luisenstraße 60 hier
wohnhaft , am neuen Rangierbahnhof , als er an den letzten Wagen
eines Zugs die Signallaternen anhängen wollte , von einem nachkom,
wenden Wagen erfaßt , zu Boden geworfen und ihm der rechte Arm
sowie der rechte Fuß abgefahren . Der Verunglückte wurde in
daS städtische Krankenhaus übergeführt .

□ Kleine Chronik . In einem Gasthaus m der Waldhornstraße wurde
»m 9 . d . MtS . , Abends , ein Einbruchversuch in der Weise unternommen , daß
jemand an einem verschlossenen , neben dem WirtschaftSlokal gelegenen Zimmer
anscheinend mittels Brechwertzeugs die Thürlleidung erbrechen und sich dadurch
Eingang in 's Zimmer verschaffen wollte . Der Thäter scheint aber an der
Arbeit gestört worden zu sein , doch ist die Thürverkleidung derart zersplittert ,
daß der dadurch verursachte Schaden b M . beträgt . — Anfangs Dezember
d . I . wurde im Stadtteil Mühlburg ein Gartenhäuschen erbrochen und daraus
rin Schraubenschlüssel und eine Lochsäge im Gesamtwert von 6M . entwendet .
Jetzt erst ist eS gelungen , die Thäter in den Personen von 4 Knaben im
Alter von 13 — 14 Jahren zu ermitteln . — In einem unverschloffenen Zimmer
in der Kronenstraße wurden in der Zeit vom 7 .—14 . d. Mts . aus einem
geschloffenen aber leicht zu öffnenden Schließkorb verschiedene Kleidungsstücke
im Werte von 20 M . 20 Pf . zum Nachteil eines Dienstmädchens , welches in
jener Zeit im städtischen KrantenhauS lag , entwendet . Die Thäterin , eine
angebuche Kleidermacherin aus Heilbronn , welche 1 Tag bei der nämlichen
Herrschaft im Dienst stand und austrat , weil es ihr nicht paßte , ist
gestern verhaftet worden ; die gestohlenen Kleider fanden sich in ihrem Besitz .
— Ein von der Kgl . Staatsanwaltschaft in Köln wegen Betrugs steckbrieflich
verfolgter Handelsmann aus Oscadinczu in Ungarn wurde gestern Nachmittag
hier ermittelt und verhaftet . — Ebenso heute früh ein von der Kgl . Amts -

anwaltschast Werden a . d . R . wegen des nämlichen Vergehens ausgeschriebener
Schneider aus Merztg . — Aus einem unverschloffenen Zimmer in der Wald¬
hornstraße wurden schon in der Zeit vom 15 .— 19 . Dezember v . I . einem
Kutscher 2 Geldbeutel mit zusammen 4 M . und sonstigem Inhalt entwendet .
Jetzt ist ein wegen anderweiter Diebstähle bereits in Untersuchungshaft be¬
findlicher Kutscher aus Dallau auih dieses Diebstahls überfuhrt worden . —
rin bei einem Fuhrunternehmer m der Georg - Friedrichflraße bediensteter
Unecht aus Steinsfurth wurde am 10 . d. Mts . in einem Steinbruch bei
Dnrlach durch eine » Unbekannten mit einer Schaufel derart mißhandelt , daß
w in daS städtische Krankenhaus ausgenommen werden mußte . — In einem
Hause in der Kriegstraße wurde am 13 . d . Mts . ein falsches 20 -Psenuigstück
-aus Nickel mit der Jahreszahl 1888 und dem Münzzeichen 0 eingenommen .

Zur Lehrcrnot in Baden .
( Eingesendet .)

st . In Nr . 331 der „ Bad . Landesztg . " wird mit Recht der Lehrer¬
mangel an den badischen Volksschulen beklagt , « der sich von Jahr u
Jahr bei der stets sich mehrenden Zahl der Schüler steigert und na¬
mentlich vom Jahre 1900 an , wo die einjährige Dienstzeit der Volks¬
schullehrer eintritt , geradezu zu einem Notstände auswachsen wird . "

In Anbetracht dieser Lage muß cs nun gewiß seltsam erscheinen ,
oaß alljährlich eine Anzahl von Volksschullehrern den Volksschulen ent¬
zogen und an Mittelschulen versetzt werden , wo sie teilweise Stel¬
len von akademisch gebildeten Lehrern einnehmen , an denen doch so
wenig Mangel ist. daß die jungen Lehramtspraktikanten bis zu drei
und mehr Jahren volontieren müffen . Gemäß Verordnung des Mini -
steriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts vom 20 . Mai 1881 »
« die Prüfung und Anstellung der Reallehrer betr . (Ges . u . Verord . -
Blatt 1681 S . 131 , Schulverord - BIatt S . 78 ) muß jeder , der die
Befähigung zur Anstellung als Hauptlehrer zur Erteilung von höherem
(d . h. nicht elementarem ) Unterricht an erweiterten Volksschulen » wer¬
ft » will , die Reallehrerprüfung bestanden haben . Diese Verordnung
st nun seit bald 15 Jahren in Kraft und trotzdem bezüglich der erwei¬
terten Volksschulen noch nirgends durchgeführt , offenbar deshalb , weil
eben die vorhandenen Reallehrer in erster Reihe an die Mittelschulen
geschickt werden und für die Volksschulen nur wenige übrig bleiben .
In keinem Bundesstaat des Deutschen Reiches werden an Mittelschu -
ien so viele Volksschullehrer verwendet , wie in Baden ; wir sind aber
weit davon entfernt , dies als einen Vorzug für die badi¬
schen Voiksschullehrer zu betrachten . Im Gegenteil , wir glau¬
ben, daß es sowohl im Jntereffe des Standes der Voiksschullehrer ,
als auch vor allem der Volksschule selbst wäre , wenn diejenigen
Leute , welche di« Reallehrerprüfung abgelegt haben , ihrer Schule und ihren ,
Stande erhalten blieben , indem an den erweiterten Volksschulen Stellen
geschaffen würden , die nur durch geprüfte Reallehrer besetzt werden
dürsten . Die Volksschule , die wichtigste aller Schulen , könnte dadurch
nur gewinne », die Reallehrer aber , die sich an Mittelschulen aus ver¬
schiedene» Gründen doch nur selten zufrieden fühlen können , hätten an
Volksschulen eine besriedigende Stellung a» der Spitze ihrer Kollegen
und könnten in den höheren Klaffen der erweiterten Volksschulen die
Kenntnisse , die sie durch Ablegung der höheren Prüfung rargethan
habe », ganz anders verwerten , als an Mittelschulen ; zum Erteilen von
Schreibunterricht braucht man keine geprüfte Reallehrer . Es wäre dann
aber auch mit Bestimmtheit zu erwarten , daß in Zukunft die Rektoren
und Kreisschulräte aus der Zahl dieser an der Volksschule thätigen
Reallehrer ausgewählt würden ; daß zu diesen Stellen bisher vor¬
wiegend akademisch gebildete Lehrer oder Geistliche genommen wurden ,
kann uns nicht Wunder nehmen , denn die Reallehrer waren eben bisher Fach ,
lehrer an irgend einer Mittelschule oder an einem Lehrerseminar und
halten vor den akademisch gebildeten Lehrern und Geistlichen für diese
Posten nur wenig voraus . Daß aber für diese höheren Aemter das
Bestehen einer höheren Prüfung verlangt wird , halten wir durchaus
für richtig . „ ^

Wir sind der Ansicht , daß eS nötig ist, nut allen Mitteln dahin
zu wirken , daß die oben erwähnte Ministerialverordnung auch bezüglich
der erweiterten Volksschule » zur Geltung kommt . Schule und Lehrer¬
stand werden dadurch gehoben , das Streben der Reaschulkandidaten , an
höhere Schule » zu kommen , weil eben bis jetzt nur an diesen Real -
lehrerstellen geschaffen sind, wird aushören , und dadurch werden der
Volksschule viele tüchtige Kräfte erhalten bleiben . Durch die größere
Aussicht auf höhere Stelle » aber wird gewiß die Berufsfreudig -
keit aller Voiksschullehrer gehoben , der Zugang zum Lehrerberuf wird
sich beffern und auf diese Weis - ein Weg zur Abwendung der Lehrer¬
not gegeben sein.

Stimme » aus vem Publikum .
V Bruchsal , 17 . Febr . Die « Bad . Landeszeitung " wendet sich

in ihrer Nr . 4oII . gegen einen Artikel der « Kraichgauer Zeitung ",
welcher die projektierte Karlsruher Hafenanlage in absälliger Weise be¬
spricht . Hiezu sei bemerkt , daß der fragliche Artikel nicht die allge¬
meine Stimmung wicdergiebt , sondern nur den Befürchtungen von Ge¬
schäftsleuten , welche ihre Interessen gefährdet glauben , Ausdruck ver¬
leiht . Es kann deshalb diese Auslassung nicht so ernst genommen
werden . Wir halten aber die Schlußbemerkung Ihres Artikelschreibers
von dem schuldigen Danke an tue Karlsruher Abgeordneten für ihre
Stimme zur Odenheimer Bahn ebenso unzutreffend . Die Odenheimer
Bahn ist unter großen Opfern der beteiligten Gemeinden und mit dem
normalen Staatszuschuß , der in der Kammer einstimmig be¬
willigt wurde , zustande gekominen . Das Schicksal der Odenheimer Bahn
war also keineswegs von den Karlsruher Abgeordneten abhängig .

— Aus Baden , 16 . Febr . In der letzten Zeit konnte man in
außer badischen Zeitungen lesen , daß auf dem topographi¬
sch e n Bureau zu Karlsruhe « ine Stelle durch einen Topo¬
graphen zu besetzen sei . Obwohl nun die Geometer rc. auf der Hoch¬
schule der Residenz Badens , ähnlich wie in andern Ländern , mit
der Topographie bekannt geinacht werden , glaubt der Vorstand des
Bureaus dennoch « ine Kraft außerhalb Badens suchen zu müffen . Sieht
man sich die Leute an , welche bisher als Topographen hierher gerufen
wurden , so besaßen diese nicht einmal die Vorbildung des inländischen
Personals und ihre Fertigkeit in der Topographie erreichten sie mei¬
stens erst nach Anstellung auf dem topographischen Bureau zu Karls¬
ruhe . Da nun die betr . Stelle zu den gut bezahlten gehört , dürfte es
an , Platze sein, daß dieselbe auch in hierländischen Blättern zur Aus .
schreibung gelange und thunlichst aus dem inländischen Personal aus
der Zahl der Eeoineter und Zeichner besetzt werde .

Kunst und Wissenschaft .
— Die Kunstgenossenschaft Karlsruhe , welche zum

Zweck hat , die Karlsruher Kunst und Künstlerschaft in ihren ideellen
und geschäftlichen Bestrebungen zu fördern und zu vertreten , wird in
diesem Sommer auf der großen internationalen Berliner Kunst¬
ausstellung als Korporation ausstellen . Seit dem Jahre 1890 ,
in welchem die KunstgenosMschast ebenfalls in Berlin mit ihrer Aus¬
stellung einen großen Erfolg erzielte , ist ein geschloffenes Auftreten der
Karlsruher Künstlerschaft auf einer großen Ausstellung nicht zu ver¬
zeichnen gewesen . — Die Genoffenschaft hat in Berlin größtes Ent¬
gegenkommen gefunden . Man hat ihr 3 Säle zur Verfügung gestellt ,
eigene Jury und Hänge -Kommission bewilligt . In der Generalver¬
sammlung der Karlsruher Kunstgenoffenschaft am 10 . d. M . wurde
Jury und Hänge - Kommission gewählt . Die Jury wird hier Ende
März zusammentreten . — Rach den vorliegenden Anmeldungen läßt
sich voraussehen , daß diese Ausstellung hervorragend beschickt werden
wird . Sie wird in ihrer Gesamterscheinung ein glänzendes Bild geben
von der Arbeit der hiesigen Künstlerschaft und auf 's neue dokumen¬
tieren , welch ' ehrenvollen Platz Karlsruhe in der deutschen Kunst ein ,
nimmt .

Personalnachrichten
Aus dem Bereiche der großh . bad . Staatseisenbahnen .

S . K. H. der G r o ß h e r z o g haben unterm 1 . Febr . d . I . gnädigst
geruht :
Rudolf Schwarz , Bahnverwalter in Pforzheim , zum Güterverwalter , Emil
Fritsch , Güterverwalter in Pforzheim , Gustav Jordan , Vetriebskon -
trolleur in Singen und Wilhelm Behrens , Stationskontrolleur rn Bühl ,
zu Bahnverwaltern , und Friedrich Merk , Stationsverwalter in Leopolds -
höhe , zum Stationskontrolleur zu ernennen .

Mit Entschließung großh . Ministeriums des großh . Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten voni 6 . Febr . l . I . wurden

Hermann B u h l i n g e r , Güterverwalter in Freiburg , » ach Pforzheim ,
Eduard B e r i n g e r , Bahuverwaiter in Acher » , »ach Brette » , Hermann
Fröhlich , Bannverwalter in Oos , » ach Pforzheim , und Georg Bogt ,
Statioiiskontrollenr i > Freiburg , nach Oos versetzt , letzterer zur Berjehung der
Bahnverwalterstelle daselbst ; ferner wurde Rudolf Schwartz , Güterverwal¬
ter , die Güterverwaltung Frcibnrg , Emil Fritsch , Bahnverwalftr , das Sta -
tionSamt in Achern . Gustav Jordan , Bahnverwalter , das Statioilsamt in
Singen und Wilhelm Behrens . Bahnverwalter , das Stationsanit in Bühl
übertragen ; endlich wurde Josef Bertram , Betriebsassistent in Mannheim
zum Stationskontrolleur ernannt und dem Stationsanit Mannheim znge -
teilt und Friedrich Merk , StationskontroUeur , dem Stationsamt Freiourg
zugeteilt .

Etatmäßig an ge stellt :
Konstantin N o t h st e i >i , Lokomotivheizer .

Vertragsmäßig a u f g e n o m m e n :
Valentin Gans mantel , Schaffner von Weiher . Anton Z i m m er¬

mann , Schaffner von Bruchsal . Karl Kaiser , Schaffner von Rlieiubi -
schvfsheim . Paul Kühlewein , Schaffner von Lovenfelo . Jakob Me uz ,
Schaffner von Käserthal . Leo Bau m a n n » Bahnwärter vo » llriosse » .

Entlassen :
Albert Ratzel von Linkeiihcim , zuletzt Bahnhofarbeiter in Karlsruhe .

Gestorben :
. Anton Hodapp , Bahnwärter , am 2 . Februar /

Wandel und Verkehr .
Karlsruhe (Schlacht - und Viebhoi . ) I » der Woche vom 10 . Feb . — 15 . Febk

wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet : 174 Stück Großvieh , und zwar
32 Ochsen , 68 Rinder , 46 Kühe , 28 Farren ; 333 Kälber , 552 Schweine ,
36 Hämniel , — Ziege , 6 Kitzlein , 2, -,Pferde . 10,532 Kilo Fleisch wurden
anßerdeiil von Auswärts eingeführt und der Beschau unterstellt . Jni
städtischen Vieh Hof waren aufgetrieben : 18 Ochsen , 37 Rinder , 15 Kühe ,
16 Farren , 490 Schweine , 290 Kälber , 4 Hammel , Kauf -
p reis der Ochsen : 68 — 72 M . für 50 Kilo Schlachtgewicht , der Rin¬
der : 64 — 66 M . der Kühe : 52 — 60 der Farren : 58 — 62 M . der Schweine
49 — 53 M . — Schweine aus Galizien - der Kälber : - M . für 50
Kilo Lebendgewicht , der Hümmel : 38 — 45 Mk . das Stück . Von diesen
86 Stück Großvieh sind 34 Stück aus Oesterreich . Tendenz des Marktes
je h lebhaft , besonders in Kleinvieh .

* Karlsruh -e , 16 . Febr . iFlrischpreise .) Von heute an kostet >/, Kilo
Ochsenfleisch 72 Pf . , Rindfleisch 68 Pf ., Kalbfleisch 72 Pf . , Schweinefleisch
63 Pf ., Hammelfleisch 64 Pf .

Mannheim , 18 . Febr . (Effektenbörse .) Au der Börse wurden die
neu cingesührtcn Schroedl - Brauerei - Aktien ä 110 Proz . lebhaft gehandelt und
blieben noch begehrt . Sonst notieren : Pfälz . Hypothekenbank - Aktien 171 G .
( 4- 1 proz .), Verein chem. Fabriken 142 G . ( 4 - 3 proz .) , Westeregeln . Alkali -
Aktien 167 G . ( ; 1 proz .) , Oberrhcin . Versicherungsaktieu 245 Bf . (— 5 M .)

Mannheimer Pferde » und Vieh markt vom 14 . Febr . Es
waren bcigelrieben : 159 Kälber , 605 Schweine . 503 Ferkel , 0 Schafe und
wurden verkauft per 100 Kg . Schlachtgewicht zu Mark : Kälber 1 . Qual . 160 ,
2 . Qual . 155 , 3 . Qual . 150 , Schweine 1 . Qual . 108 , 2 . Qual . 100 , Ferkel
per Stück 6 — 10 M . , Ziegen per Stück — .— M . Zus . 1267 Stück .

* Frankfurt , 17 Febr . (Amtlicher Bericht .) Der heutige Biehmarkt
war mit 440 Ochsen , 29 Bullen , 585 Kühen , Stieren und Rindern , 244 Käl¬
bern , 310 Hämmeln , 1098 Schweinen befahren . Die Preise stellten sich wie
folgt : Ochsen 1 . Sorte 65 — 67 M . , 2 . Sorte 56 — 60 M . , Bullen 1 . Sorte
55 — 57 M ., 2 . Sorte 52 — 54 M . , Kühe , Rinder und Stiere 1 . Sorte 55 bis
58 M . , 2 . Sorte 43 — 47 M . Alles für 50 Kilo Schlachtgewicht . Kälber 1
Sorte 65 — 70 Pf . , 2 . S . 55 — 60 Pf . , Hämmel 1. Sorte 62 — 64 Pf . , 2 . Sorte
50 — 52 Pf . , Schweine 1 . Sorte 49 — 50 , 2 . S . 47 — 48 Pf . Alles für ein
Pfund Schlachtgewicht .

* S t u t t g a r t , 17 . Febr . (Landesproduktenbörse .) In der abgelaufenen
Woche war im Gctceidcgeschäft wenig Veränverung . Das Angebot der Export -
ander ist nicht dringend . Die Landmärkte waren nicht stark befahren Preise
behauptet . Am nächsten Montag findet der letzte Hopsenmarkt d . Saison statt .
Wir notieren für 100 Kilogr : Waizen Gyrka 17 .50 bis 17 .75 , Azima 17 . 50
bis 17 .75 , Laplata — .— bis - , russ . prima — .— bis — .— , Rumänier
17 . 25 bis 17 . 75 , Rum . prima — bis — .— , Nicolajefs — , bayer . 17 .80 ,
Redwinter 18 .50 , Dulutz — Kernen oberl . prima — , Land — ,
Roggen russisch — .— bis — , prima 15 . — , Rumän . — . — bis — ,
Land , Hafer Land 12 .80 — 13 — , Alb prima 14 .90 — 14 .40 , Gerste
bayer . — . - , Gerste rumän . — , Mais Mixed 10 .75 bis 1125 , Laplata
10 .75 bis 11 .55 , weiß — .— bis — .— . Mehlpreise für 100 Kg . einschl . Sack :
Mehl Nr . 0 28 .— bis 29 . — , Nr . 1 : 26 .— bis 27 . — , Nr . 2 : 24 .50 bis
25 .50 , Nr . 3 : 23 .— bis 23 .50 , Nr . 4 : 20 .50 bis 21 .— M . Suppen - Gries :
29 . - , Kleie mit Sack 8 .25 M .

* Wien , 17 . Febr . Die Generalversammlung der V e r s i ch e r u u g s .
g c s c l l s ch a s t „ A u st r i a " nahm nach sehr lebhafter Debatte mit 292 gegen
213 Stimmen die Anträge des Verwaltungsrates an , wonach die gesamte
Reserve um 974,932 Gulden vermindert , die gekürzte Gcsamtreferve von
2,635,060 Gulden auf die sämtlichen Einzelversicherungen entsprechend verteilt
und die Ansprüche der Mitglieder aus ihren Versicherungsverträgen damit
übereinstinimeiid herabgesetzt werden sollen . Ferner wurde ein Antrag aus
Einb -rusnng einer Generalversammlung im Juni angenommen . Der Regier -
ungsvcrtreter , Hosrat Wolf , bezeichnete diesen als äußersten Termin , der be-
willigt werden könne , da die Regierung den größten Wert darauf lege , daß
die Versicherten baldigst erfahren , wie es mit ihnen bestellt sei. Schließlich er¬
folgte die Wahl des Berwaltungsrates .

^ Paris , 17 . Febr . (Viehmarkt von La Billette .) Ochsen : Austrieb
2048 , verlaust : 1972 , Aeußerste Preise , Nettopreise : 1,24 — 1,62 ; Kühe
635 , 594 , 1,20 — 1,56 ; Stiere 116 , 112 . 1,00 — 1,40 ; Kälber 1054 , 962 ,
1,60 - 2,40 ; Schaft 11,746,10,950 , 1,58 - 2,02 . Schweine 3485 , 3470 , 1,04 -
1,32 .

* Leipzig , 17 . Febr . Der Reingewinn der Allgemeinen deutschen
Kreditanstalt im Jahre 1895 beträgt 5,457,928 .78 M . oder nach Abzug der
sich auf 554,169 .87 M . belaufenden Uebertragungen vom vorigen Rechnungs «
fahr 4,903,758 .91 M . Auf Antrag der Direktion beschloß der Aufsichtsrat
in der heutigen Sitzung der zum 14 . März d. I . einzuberufenden General¬
versammlung , die Verteilung einer Dividende von 11 Proz . (gegen 10 Proz .
im Vorjahr ^ vorzuschlagen .

* Luzern , 17 . Febr . Die Betriebseinnahmen der Gotthard »
bahn betrugen im Januar 1896 für den Personenverkehr 245,000 (im
Januar 1895 187,000 ) Frk ., für den Güterverkehr 795,000 ( im Januar 1895
713,000 ) Frk . , verschiedene Einnahmen im Januar 1896 60,000 ( im Januar
1895 60,000 ) Frk ., zusammen 1,100,000 (im Januar 1895 960,000 ) Frk .
Die Betriebsausgaben betrugen im Januar 1896 685,000 ( im Januar 1895
685,000 ) Frk . Demnach Ueberschuß im Januar 1896 415,000 (im Januar
1895 275,000 ) Frk .

Drahtberichte .
Paris , 18 . Febr . In dem Befinden des Großsürsten -

Thronfolgers von Rußland hat sich , wie aus Nizza be¬

richtet wird , eine bedeute nde Wendung znm Besseren vollzogen .

Druck und Verlag von Otto Reuß, ^Waldstraße Nr . 10 in Karlsruhe .

Seit seiner Ankunft ist sein Körpergewicht wesentlich gestieflen .
Man spricht daher vom Bau eines Palais in der Umgegend
von Turbie , das Großfürst Georg im Winter regelmäßig beziehen
würde .

Paris , 18 . Febr . Die Marineverwaltung ist über die un¬
erfreulichen Resultate , die das dem Nordgeschwader
zugetilte neue Panzerschiff „ Bouvines " während seiner
Fahrt von Toulon nach Brest aufznweijen hatte , sehr bestürzt .
Der „ Bouvines " hat während dieser verhältnismäßig kurzen Fahrt
anlegen und feine Kohlenvorräte erneuern müssen . Für eine Fahr -
gejchwindigkeit von 17 Knoten berechnet , hat das neue Kriegsschiff
niemals 10 Knoten überschreiten können .

Paris , 18 . Febr . Die Sozialisten haben bereits mit
ihrer Masfenagitation gegen den Senat begonnen . Am
nächsten Sonntag sollen in den Departements wie in Paris zahl¬
reiche imposante Volksversammlungen stattfindm , die der erbitterten
Stimmung des Landes gegenüber den Senatoren entschiedenen Aus¬
druck verleihen werden . Die Sozialistenführer versichern , daß diese
Ma ifestationen , soweit es von ihnen abhänge , friedlich verlaufe »
werden . Allerdings könnten sie sich nicht dafür verbürgen , daß sich
die mit Recht erregte Menge überall im Zaume werde halten
lassen .

London , 18 . Febr . Nach einer Meldung der „ Times " aus
Washington sei die Union -Regierung dem Plan der Errich¬
tung einer neuen Vereinigten Kommission , welche ans
2 Engländern und 2 Amerikanern besteht , günstig gesinnt . Die¬
selbe soll die Thatsachen bei dem Venezolanischen
Streitfälle klarlegen und einen Bericht an beide Regierungen
erstatten . Sollte die Mehrheit der Kommissionsmitglieder nicht zu
einer Einigung über einen Bericht kommen , so soll ein fünftes ,
neutrales Mitglied hinzugezogen werden , damit die Kommis -
sion Thatsachen seststelle , welche für beide Regierungen bindend
stieu und als Grundlage für später stattfindcnde Verhandlungen
dienen können . Sollten die Verhandlungen kein Resultat haben ,
so würde als letztes Mittel ein Schiedsgericht übrig bleiben .

Stockholm , 17
. Febr . Auf zahlreiche Anfragen betr . Nansen

erklärte Nordeuskjöld , es sei wahrscheinlich , daß Nansen im
nördlichen Teile des karischen Meeres oder in der Nahe des Kaps
Tscheljurkin , wo die „ Vega " seinerzeit ihrcn Kurs veränderte ,
im Eise fortgetriebcn , später freigekvmm n, vielleicht aber nördlich
b :s zum 78 . Grad nördlicher Breite getrieben wurde . Hier habe
Nansen Land gefunden und in Schlitten und mit Schneeschuhen
Fahrten unternommen , aber auf diese Weise den Nordpol kaum
erreichen können , weil eine solche Fahrt für eine Entfernung von
1200 bis 1500 Kilometern unmöglich erscheine .

Petersburg , 17 . Febr . Ans Jakut k liegt folgendes Tele -
gra m des Redakteurs der „ Oestlichen Nn idjchau " Popow vor :
Der durch Kondakow , von dem die Nachricht über Nansen herrührt ,
aus Jakutsk gesendete Bericht ist vollkommen glaubwürdig . Kach -
najew besitzt in Uitjausk eine Warcnniederlage , welle unter der
Leitung seines Neffen steht . Dieser sendete wahrscheinlich die Nach -
licht , die nach unseren Berichten vom Anfang Januar herstanmen
muß . DieN daktion der „ Ochlickcn Rundsch iu "

, die das Telegramm
aus Kir - nsk v . röffcntlichte , drückte ihr Erstaunen ans über den
Ursprungsort deS Telegramms , beschloß aber die Veröff ntlich Nt ,
weil sie die Glaubwürdigkeit Kondakow ' s nicht bezweifelte . Inzwischen
ist keine » eitere Nachricht eingegangen .

Briefkasten .
IV - Stiftung Bühl . Ihre Nummern vo » 1859/64 wurden nicht

gezogen . Für die Stücke vom Jahr 1880 hat eine Ziehung überhaupt nicht
stattgesundc » .

Verantwortlicher Redakteur : O t t o R e u ß .
Redaktion - Mitglieder : Heinrich Fla ch und Ernst Cloß .

Für den Anzeigentheil verantwortlich : A l e
'
x ander Stein hau er ,

sämmtlich in Karlsruhe .

Geboren .
Karlsruhe , 12 . Febr . Emil , V . Franz Aug . Bergmann , Reallehrer . — 13 .

Fedr . Barbara Dorothea , V . Friedrich Kästner , Metzger ; Heinrich , V .
Hermann Brau », Metzger ; Eva Emilie Elsa , B . Dr . Adolf Klelt , Lehc -
amtspraktikant . — 15 . Febr . Christine Wilhclmine , V . Wilh . Armbrnster ,
Lokomotivheizer .

Gestorben «
Karlsruhe , 15 . Febr . Boeller , Aug . , Privatier , 72 I . ; Eitel , Johann Georg ,

Privatier , 75 I . ; Seeligmann , Kaufmann , Privatier , 76 I . — 16 .
Febr . Brau », Amalie , Privatiere , 53 I . ; Dieftubrouner , Josef , Pri¬
vatier , 63 I .

St . Georgen , 14 . Febr . Keller , Leopold , 36 I .
Ucberlinge » , 14 . Febr . Roth , Konstantin , Privat . , 74 I .
Wittlingen , 14 . Febr . Stein , Frieda , geb . Gcrwig , 26 I .
Auggcn , 14 . Febr . Gugelnieicr , Friedrich , Altmaisenrichter , 79 I .
St . Loreito b . Allmamisdorf , 14 . Febr . Probst , Donatus , Lorctto - Mesncr ,

>64 Jahr .

StmnmholzversteigermigI
Knielingen .

Die GemeindeKmclingen versteigert am
Montag den 24 . Februar d . I ,

Vormittags V2 9 Uhr,
in ihrem Gcmcindewald 388 Stamm -
hvlzsiännue , bestehend in 4 Pappeln ,
6 Eiche » , 4 Eschen , 3 Ruschen , 6 Erlen ,
223 Bellen , 75 Weiden , 63 Forlen ,
14 Silber - Pappeln . 641 .2 .2

Zugleich wcrden auch 330 Stück starke
Waguerstangen , je 5 Eschen , 5 Rusche » ,
5 Eichen aus I Loo « versteigert .

Auszüge lüerüber werden von Wald¬
hüter Bechtold hier gesertigt .

Die Zusammenkunft ist am hiesigen
Raihhaus um 8 Uhr .

Knielingen , den 10. Februar 1806.
Gemeinderath :

Ruf .
Huber , Nathschr .

Bemerkt wird , daß die am 20 . Fe¬
bruar d . I . ausgeschriebene Stamm -
holzverstetgeru«g auf
Montag , 2 Ll. Febr . 1896
verlegt ist .

oder

besseres KeStSOfiraiVt

bei groß . Anzahlung direct zu
kaufen

gesucht . Gefl . Offerten mit Preisangabe ,
Umsatz rc . unter 8 . J . 20 bahnpost -
lagernd Karlsruhe erbeten . 6 -3.3 .2

Kassenschränke.
Wegen großen Bor¬

raths verlaufe ich meine
höchst solid gebauten

Kassenschränke zu be¬
deutend herabgesetzte '.:

Preisen . 460 .4 .4
M . Frank ,

Kassensabrik ,
Söflingen b . Ulm a . D .

'
.MW -

fahrbar , stark gebaut , gut erhalten , so¬
fort betriebsfähig , Heizfläche 13.5 Diu .,
4 Atm ., Erst . 230 mm Durch !» ., 305 mm
Hub . , ist billigst zu kaustn bei :
Baumgarten & i£o„ i . L . , in Wein¬
garten in Baden . 681 .3 .2

200 reiche Parthien
sende sofort . Offerten

Journal , Ehärlottenbnrg 2 , Berlin .
Herren 10 -h Porto . Für Damen uinsonst .

A 744 .3 .1 Langjähriger Leiter einer B
A kleineren Kunstmühl -: sucht einen 8
MReiseposten für eine leistungs - N
^ fällige Äunstmsthle oder auch »
H einen solchen als Provifions - 8
D Reifender zu übernehmen . Beste 8
M Empfehlungen . — Gefl . Angebote 8
i unter F . 3064 Q . an Haase » - 8
8 stein & Vogler tu Freiburg i . B D

Ich suche zum sof. Eintritt ein ein¬
faches ord . 705 2 .2

Aussicht eines kl . Kindes und zur
je im HauSbalt. Zeugnißabschrlslcn
>Gehaltoansprüche » nv einznsenden an

Zrau Oberförster Stofcke , ;-i
Lützeth « » s«n im Elsaß .

in PrivathauS nach Offcnburg mit .
ländigerLeituugderKücheM . Su « . —

Jahr . Offerten »n die Expedition .
Bl . unter Nr . 704 .2 .2 Nur ruhige
rchen mit guten Referenzen wollen
melden .

Ladnerin .
■ta ein größeres Manufaktur - u . Mo -
taarengeschäst wird eine solide , tüch -

Verkäuserin zu engagiren gesucht .^
jefl . Offerten an die Expedition 9, '

unter Nr . 700 .2 .2 _ >
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